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Der staatliıchen Konsolidierung türstlicher „Flächenstaaten“ Deutschlands im
un Jahrhundert geht paralle]l ine innere Entwicklung töderalistischer

Gemeılnwesen, die ebenfalls B A AATeNs führte, reilich 11UFE In der Randlage des
Reiches, in der Schweiz Un der deutschen Nordseeküste, VO den Niederlanden
ber Ostfriesland, Land Wursten bis hin den nordfriesischen Utlanden. Zu voller
Reife 1St dieser Prozefß 1mMm Norden, abgesehen [0)8! den Niederlanden, ber LLUL in
Dithmarschen gediehen. Die ınnere Entwicklung dieses Landes mu{( deshalb asselbe
lebhafte Interesse wecken, W1€E seın Heldenkampf für die Freiheit hat (ye-
stutzt autf eine Reihe on eıgenen Vorarbeiten un vorbildlicher Einordnung
in die polıtische, wırtschaftliche un: verfassungsrechtliche Entwicklung des und

Jahrhunderts überhaupt, die der Verfasser sOuveran beherrscht,; 71 unfer
stetem Vergleich MIt den parallelen Vorgängen in den genannten anderen err1ıto-
rien, schildert Stoob in dem vorliegenden Werk die Geschichte Dithmarschens
in em tür die Staatwerdung entscheidenden Jahrhundert, der Zeıit, da die 488
„Regenten“ die Geschäfte des Landes führten, VO 1447 bis 1359 dem Jahr, in
dem der Herzog on Holstein Dithmarschen eroberte. Die Arbeit hat der phıloso-
phischen Fakultät der Unıiversität Hamburg als Habilitationsschrift vorgelegen. Sie
annn ihrer konsequenten Einordnung der Einzelgeschichte in die allgemeıne
Entwicklung‘.als eın Musterbeispiel für ıne Zute Landesgeschichte bezeichnet werden.

In die handelten Jahrzehnte tällt die Einführung der Reformatıion in Dirch-
marschen. Das Land stand Iso damals auch vor der Aufgabe, eine eıgene CVaNZE-
lısche Landeskirche aufzubauen. Das geschah enn auch, Un W ar kräaftiger
Mitwirkung der 48, die auch schon auft das spätmittelalterliche Kirchenwesen einen
erheblichen FEinflu(ß gewonnen hatten. Die Dithmarscher Kırchenordnung 15t leider
verschollen; bedauerlicherweise — ‚denn S$1E 1St unabhängig VO Typ Bugenhagens
konzıpilert. Auf jeden Fall ZeWINNt Stoobs Buch, indem der kirchenregıimentlichen
Tätigkeit der 48 nachgeht, auch Bedeutung für die Kiırchengeschichte. Es wiırd uch
1er deutlich, da{ß die staatliche Mitwirkung Autbau der evangelischen Kirche,
die wir heute als $remd empfinden, durchaus den Verhältnissen des 1 Jahrhun-
derts entsprach, Ja damals das geschichtlich einZ1g Mögliche WAar. Es wird daneben
treilich auch deutlıch, W1€E schwer die lokalen Sonderheiten sich einem allgemeın
yültıgen Bild der Reformationsgeschichte zusammenfügen.
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Das vorliegende Werk erscheint po_sthum; Herausgeßer 1st Fernand Braudel.
hat Lucıen Febvre fast den gesamten Text noc! zusammengestellt un: kor-

rigiert. . Die weIltaus eısten Aufsätze, die 1er zusammengestellt sind, erschieqenE VOr langen Jahren 1in tührenden französischen Zeitschriften.
AsS solchermaßen AaUs vielfältigen Bestandteilen ZUsSAMMENZESELZLE Buch 1St den-

noch eın Ganzes. Das „religiöse Herz“ des Jahrhunderts pulsiert für Febvre in
der einzigartigen Verschlingung VO: Humanısmus nd Reformation, die das da-
malige Frankreich kennzeichnet. Er iSt keineswegs tür en mächtigen Einflufß Luthers
auf das damalige Frankreich verschlossen. Er widmet dem Erasmus ın den vVer-

schiedenen Aspekten, unter denen ihn betrachtet sıeht eınen zroisen Abschnuitt.
ber schließlich 1st C5 doch Frankreich, dem die Entscheidungen ftallen. Es 1St
WIe eın Brennspiegel, der das, W as raufßen geistıgen Impulsen aufgegan-
gen 1St, sammelt un verwandelt wieder nach draußen abgibt Wäre das uch VOT

vo;nherein als Ganze; entworfen, wären vielleicht die Schwergewichte anders


